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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


— .. K ˖“I 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Legations- Sekretär, Franz Ritter von 
Meyer, in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergnaͤdigſt zu erheben geruht. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Dezember d. J. dem Regierun srathe und 
Vice-Direktor der Wiener Polizei⸗Oirektion, Karl Riſ cher, den 
Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu 
verleihen und den Polizeirath der —— Polizei «Direktion, 
Rudolph Köpp Edlen v. Felſent al, unter Belaſſung in ſei⸗ 
ner dermaligen Dienſtesverwendung zum Regierungsrathe mit den 
entſprechenden Bezügen allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Dezember d. J. dem Ober⸗Inſpektor im bes 
ſtandenen Miniſterium für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Bau⸗ 
ten, Joſeph Weindl, aus Anlaß ſeines Austrittes aus dem 
N für 1 ausgezeichnete Dienſtleiſtung im Eiſen⸗ 

ache, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Orde ergnädi 
u . und zu b 4 5 33 ID Be den big 
feinem Austritte ans dem Staatsdienſte den Titel eines k. k. 


Ober⸗Inſpektors fortführen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Dezember d. J. den bisherigen Statthalterei⸗ 
rath in Böhmen, Philipp Weber Ritter von Ebenhof, zum 
Hofrathe und Wiener Polizei⸗Direktor mit den ſyſtemiſtrten Ber 
zügen allergnädigſt zu ernennen geruht. i 

Se. k. k. Apoſtoliſch Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Dezember d. J. die Stelle des Präſes bei 
dem Komitatsgerichte zu Zala⸗Egerszegh dem Oedenburger Ober: 
landesgerichtsrathe, Alexander Freiherrn v. Apr, allergnädigft 
zu verleihen und den Sandergeridhisrath zu Debendurg , Albert 
v. Schluettenberg, zum definitiven Rathe extra statum bei 
dem Oberlandesgerichte zu Oedenburg allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 16. Dezember d. J. von der erfolgreichen Wirk⸗ 
ſamkeit des in Brünn zur Sammlung freiwilliger Beiträge für 
die Armee unter der Leitung der Frau Gräfin Roſa La zanzky 
beſtandenen Central-Comité's wohlgefällig Kenntniß zu nehmen 
und allergnädigſt anzuordnen geruht, daß den hiebei Getheiligten 
der Ausdruck der Allerhöchſten Anerkennung bekannt gegeben werde. 


welche erklärt haben, ſie würden dem Beiſpiel der an⸗ 
dern Großmächte folgen, ebenfalls den Freiherrn v. 
Schleinitz und den Fürſten von Gortſchakoff hierher 
ſenden werden. Gleiches ſteht von Seite des heiligen 
Stuhls zu erwarten, welcher in einer an den Herzog 
von Grammont unterm 11. d. gerichteten Note nicht 
nur ſchriftlich die Beſchickung des Congreſſes zuſagt, 
ſondern auch in Betreff der Wahl des erſten Bevoll⸗ 
mächtigten nach der allgemeinen Norm zu verfahren 
gelobt. Darunter iſt die Sendung des Cardinalſtaats⸗ 
ſecretärs deutlich zu verſtehen. 

Briefen aus Rom zu Folge, macht der Cardinal 
Antonelli ſeine Erſcheinung im Congreſſe von der Ge⸗ 
genwart des Grafen Rechberg in demſelben abhängig. 
Gleichzeitig heißt es, die Repraͤſentanten des Heiligen 
Stuhles würden bei der Eröffnung der Sitzungen er⸗ 
klären, daß ſie ſich nur an der Diskuſſion über welt⸗ 
liche Intereſſen betheiligen dürften; ſollten die Rechte 
der Kirche, oder Gegenſtände, die ihr durch die kano⸗ 
niſchen Geſetze gänzlich vorbehalten ſeien, in Bera⸗ 
thung gezogen werden, ſo würden ſie ſich gezwungen 
ſehen, zu proteſtiren und jede Debatte in dieſer Be⸗ 
ziehung abzulehnen. Der preußiſche Geſandte in Rom 
fol dem Cardinal Antonelli mitgetheilt haben, daß 
Preußen, unterſtützt von Rußland, auf die möglichſt 
raſche Wiederherſtellung der päpſtlichen Autorität in 
der Romagna mit der größten Energie dringen werde. 

Es ſcheint ferner ausgemacht, daß Piemont beim 
Congreſſe durch den Grafen Cavour vertreten fein 
wird. Zur Beſeitigung des Widerſtrebens der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſoll das Turiner Kabinet u. A. gel⸗ 
tend gemacht haben, daß Cavour vielleicht der einzige 
Mann ſei, dem es möglich wäre, eine mehr oder min⸗ 
der bittere Pille, welche aus den Kongreß⸗Konſultatio⸗ 
nen hervorgehen würde, den Italienern beizubringen. 

Das eigenhändige iben di p 
wie der „Moniteur“ meldet, Monſignore Sacconi dem 
Kaiſer überreichte, enthalt dem Vernehmen nach die 
Antwort auf das Schreiben Napoleons an Seine 
Heiligkeit und eine Zuſtimmung in die verlangten 
Reformen. 

Die „Indépendance“ und das „Pays“ meint, daß 
der Congreß am 20. Jänner zuſammentreten werde. 

Das geſtern mitgetheilte Gerücht der „Sunday 
Times,“ daß Lord John Ruſſell wegen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit Lord Palmerſton feine Demiſſſon 
als Miniſter des Auswärtigen zu geben beabſichtige, 
wird, wie man der „NP3.” aus London ſchreibt, fat 
allgemein für unbegründet gehalten. 

Die Regierungen, welche die Würzburger Conferenz 
beſchickt, haben, wie erwähnt, auch über die kurheſſiſche 
Verfaſſungsfrage berathen. Sie haben ſich dabei der 
ſchon erwähnten Auffaſſung Sachſens angeſchloſſen, 
wonach die Verfaſſung von 1852 als Rechtsgrundlage 
nächſten Congreß durch ihre Miniſter des Aeußern ver⸗ feſtzuſtellen und alle diejenigen Beſtimmungen, welche 
treten fein werden, iſt nach dem Pariſer P. Correſpon⸗ nicht bundeswidrig find, aus der Verfaſſung von 1831 
denten ein völlig müſſiger. Schon am 11. d. M. in jene von 1852 aufzunehmen ſeien. 
habe Fürſt Metternich die amtliche Anzeuge erneuert: Ueber eine preußiſche Kundgebung in der Sache 
es werde Graf von Rechberg entſchieden der Eröffz|des holſteiniſchen Proviſoriums wird der „D. 
nung des Congreſſes beiwohnen. Es ſteht fomit au⸗ A. 3.” folgendes Nähere geſchrieben: „Preußen ver⸗ wenn der Ortsrichter auch jene Fälle entſcheiden müßte, 
ßer jedem Zweifel, daß Preußen und Rußland, langt, daß dieſes Proviſorium nur dann Statt finden! die ihm nicht bekannt ſind, wo ſein Wiſſen nicht hin⸗ 


Ebene von der böotiſchen trennen. Die Höhen ſind herzlich froh, vor dem heftigen Sturm, der ſich drau⸗ den Fußboden des zweiten Stockwerks trugen. Auf der 


und Geltung haben ſoll, wenn die einzelnen Landes⸗ 
vertretungen von Holſtein, Lauenburg und Schleswig 
in allem, was eine zu treffende Anordnung oder Ent⸗ 
ſcheidung betrifft, ganz auf die gleiche Machtſtufe mit 
dem däniſchen Reichsrathe geſtellt werden. Es wäre 
alſo bei jeder Anordnung und Entſcheidung die volle 
Uebereinſtimmung der betreffenden einzelnen Landesver⸗ 
tretungen mit dem däniſchen Reichsrath nöthig und 
dadurch ein Ueberflügeln oder Ueberrumpeln der be⸗ 
treffenden einzelnen Landesvertretungen durch die Ma⸗ 
jorität des däniſchen Reichsrathes für die Zeit des 
Proviſoriums unmöglich gemacht.“ Dieſe preußiſche 
Kundgebung iſt, wie es in der Mittheilung der 
„D A. Ztg.“ ferner heißt, den ſämmtlichen Vertretern 
Preußens bei den deutſchen Bundes⸗ Regierungen in 
einer Circular⸗Depeſche zur Mittheilung an die 
Regierungen, bei welchen ſie beglaubigt ſind, mitge⸗ 
theilt worden, und von ruſſiſcher Seite, wohin ſie als 
einer bei der Sache doch immerhin nahe betheiligten 
Regierung ebenfalls mitgetheilt worden, ſei die ent⸗ 
ſprechende Rückäußerung bereits erfolgt. Die ruſſiſche 
Regierung finde die Anſchauung des preußiſchen Ca⸗ 
binets in dieſer Sache durchaus „correct“. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Peters: 
burg vom 19. d. melden Detailberichte aus dem Kau⸗ 
kaſus, daß der Stamm, der ſich neuerdings unter⸗ 
warf, die Abadzeken, über 100.000 Seelen zählt. 
Auch die übrigen Stämme bereiten ſich zur Un⸗ 
terwerfung. Die Petersburger Blätter brachten ſämmt⸗ 
lich die betreffende Neuigkeit. In einer anderen De⸗ 
peſche wird dies in der Faſſung gemeldet, daß Moha⸗ 
med Harein, welcher die Kaukaſier im öſtlichen Theile 
anführt, ſich Rußland unterworfen habe.“ Fürſt Bar⸗ 
jatyniski, Höchſtkommandirender im Kaukaſus, iſt zum 
Feldmarſchall ernannt worden. a 
„Die Nachrichten von drohenden oder bereits aus⸗ 


erſten Ranges anzunehmen, feit dem Herr v. Thouvenel 
den Auftrag erhalten, das Gebiet der vertraulichen 
Unterſtützung des Herrn v. Leſſeps zu verlaſſen und 
der Pforte in officieller Weiſe eine Note des Grafen 
Waleweli zu übergeben, welche von dem Sultan die 
Sanction der von dem Vice⸗König von Aegypten dem 
Herrn v. Leſſeps ertheilten Conceſſion verlangt. Wäh⸗ 
rend dit „Times“ die abenteuerliche Nachricht bringt, 
das engliſche Cabinet ſei entſchloſſen, Frankreich nach⸗ 
zugeben, behauptet ein pariſer Corr. der „Oſtd. Poſt,“ 
daß man in England entſchloſſen ſei, es eber auf einen 
Krieg ankommen zu laſſen, bevor man die Ausfüh⸗ 
rung des Leſſeps'ſchen Projectes zugibt. Die Angele⸗ 
genheit habe aufgehört eine türkiſch⸗ägyptiſche zu fein, 
fie iſt direct eine franzöſiſch⸗engliſche geworden. — Es 
habe bereits in dieſer Beziehung ein Depeſchenwechſel 
begonnen. Bei dieſem ſtelle ſich aber gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem heraus, was die „Times“ behauptet. 
In keiner Frage der letzten zwei Jahre habe England 
ein ſo kategoriſches Veto ausgeſprochen als in dieſer. 
Die Nachricht, daß Frankreich an der abyſſiniſchen 
Küſte am rothen Meere einen Hafen acquirirt hat, 
ſei von untergeordneter Bedeutung gegenüber der Ka⸗ 
pitalfrage. Aber ſie wird dazu benützt werden, die 
Einbildungskraft des engliſchen Volkes zu erhitzen und 
Lord Palmerſton habe jedenfalls bereits das Material 
in Händen, um vor dem Parlamente als der Mann 
der Nothwendigkeit, als Paladin der engliſchen Ehre 
und National⸗Intereſſen hinzutreten und die Majorität 
an ſeine Schritte zu feſſeln. „Es ſind,“ ſchließt der 
Corr., „Symptome da, die diesmal ein Anſichhalten, 
eine Selbſtmäßigung weniger in Ausſicht ſtellen als in 
früheren Jahren. Der Aufſtand in Indien iſt zu 
Ende und England geht dieſes Mal ganz anders vor⸗ 
bereitet zum Parlamente, als es ſeit dem orientaliſchen 
Kriege der Fall war. Wie ſtark feine Flotte im Früh⸗ 
jahr ſein wird, darüber weiß man wohl nur im eng⸗ 
liſchen Admiralitätsgebäude Beſcheid; daß es aber eine 
Reſerve von 50,000 Mann Matroſen organiſirt hat, 
iſt eine Thatſache, die man auch in Paris zugeſteht. 
Die Dinge nehmen nach und nach eine Wendung, daß 
die politiſche Frage ſich nicht mehr mit Sicherheit dar⸗ 
auf beſchränken kann, ob Napoleon III. gegen Eng⸗ 
land friedliche Abſichten hege. Die umgekehrte Frage⸗ 
ſtellung iſt möglicher Weiſe die richtigere und verhäng⸗ 
nißvollere.“ Die Wahrheit dürfte in der Mitte liegen. 
Die Nachricht von einer unbedingten Nachgiebigkeit 
dürfte ebenſo unbegründet ſein, als die Behaup⸗ 
tung — daß England mit den Waffen in der 
Hand die Ausführung des Suezcanals hindern werde. 
Zu erwähnen iſt, daß der „Economiſt“ die Oppoſition 
gegen das Project des Herrn v. Leſſeps als in jeder 
Beziehung thöricht bezeichnet. 

Der Streit, ob wohl die nordiſchen Höfe auf dem 


neueſten officiellen Berichten aus Batavia zufolge, als 
unbegründet. Die Ruhe wurde nirgends geſtört und 
die Berichte geben auch nicht die geringſte Beſorgniß 
von etwaigen Ruheſtörungen kund. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 24. November. (Fortſetzung.) 

Gegen dieſe Anſicht des Referenten treten fünf 
Kommiſſionsmitglieder auf und es werden folgende 
zwei Anträge geſtellt: N a 

1. Antrag. Dem Ortsrichter ſolle es freiſtehen, 
eine Streitſache überhaupt, die er nach ſeinem beſten 
Wiſſen und Gewiſſen zu entſcheiden nicht im Stande 
iſt, an den ordentlichen Richter zu verweiſen. 

2. Antrag. Der Ortsrichter ſolle die Parteien 
dann auf den ordentlichen Rechtsweg weiſen, wenn 
nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen der Beweis 
durch den Eid zur Entſcheidung der Streitſache un⸗ 
umgänglich iſt. 

Der erſte Antrag wird dadurch begründet, daß, 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. December 
Die Angelegenheit des Iſthmus von Suez, welche 


noch vor Kurzem als eine Frage dritter und vierter 
Ordnung galt, beginnt die Dimenſionen einer Frage 


en LET Be au zn 


s jetzt bis zur Spitze mit jungem Nadelholz bedeckt, und] ßen erhoben hatte, eine Zuflucht in dem ſonſt der Südſeite hängt die Mauer über der tiefen Schlucht 
Feuilleto u. Frangois machte mich auf die Schnelligkeit aufmerf-| Zugluft offenen Gebäude zu finden. Die zwei Frauen, durch welche da Hauptarm des Kephiffus fließt. Die 
— ſam, mit welcher ſich das Gebirge bewaldet, ſeitdem] denen der Khan gehörte, waren alte Bekannte Francois, Umwallung iſt beſſer erhalten, als irgend eine, welche 


die Ausrottung junger Bäume von dem Geſetz verbo⸗ und unſer Empfang war, daher ſehr herzlich. Eine ſich in Griechenland gefeben habe. Sie ſtammt aus 

ten iſt. Das Gedeihen des Ackerbaues hängt in vielen] Kaſerne, bewohnt von einigen Soldaten unter einem] der Zeit Alexander des Großen. Die Lage der Feſte 

Ein Ritt auf den Parnaß. Gegenden Griechenlands ganz allein von der Wieder⸗ Corporal — angeblich zum Schutz gegen die Räuber unter den wildromantiſchen Gipfeln des Kithäron macht 

Don Beben egen herſtellung der zu Grunde gegangenen Wälder ab. Inf] der Umgegend, befand ſich nur 10 . 5 Schritte von ſſie zu einer der maleriſchſten Ruinen des Landes. 

Wir v i den engen Schluchten ſchien die Sonne entſetzlich heiß uns. Die untergehende Sonne malte einen prächtigen Wir erſtiegen jetzt die Hauptkette des Gebirges und 
naß und vin eden Athen am 13. April, um den Par- und der Schatten der alten Tannen des Kithäron er⸗JRegenbogen auf die ſchweren Wetterwolken, die don⸗ erreichten in weniger als einer Stunde deſſen hödhfte 
ben. Die Gesche Grenz Crinentands zu kein erden uns gar dar due wende, an gen U. me enden Mengen wan der Himel w Spite, wo die große böotiſche Ebene fit plögtic vor 
Dragoman Bleis beſtand aus Frangois, unferm | gegneten wir, außer vielen 1 einem Zuge U: Am andern Morgen war orte wieder wol- [ünfern Augen öffnete. In der Ferne ſchimmerte der 
ſtokles, uni ed, mir ſabſt und Ajax und Themi⸗ lanen, die von der theſſaliſchen Grenze zurückkehrten.] kenfrei, und nach dem Kaffee kletterten wir nach Denoe | See Kopaid und die Berge, welche deſſen Hintergrund 
tokles, unſern Agoyatz oder Reitknechten. Es war Unter den Packpferden der letzteren fanden wir zu un⸗ hinauf. Bald gelangten wir an den untern Theil der] bilden; im Weſten erhob ſich der ſchneebedeckte Gipfel 
ein herrlicher ſonnenbeller Tag mit zarten florartigen] ſerer Ueberraſchung zwei alte Bekannte; Pegaſus und] Mauer, der aus großen Blocken von grauen Kalkſtei⸗ des Parnaß klar und hell aus dem Morgennebel; und 
Wolkenſtreifen am Himmel und einem erftriſchenden] Bellerophon — die dürren Roſſe, welche uns durchf nen, wie er aus den Felſen ſelbſt gebrochen, gebaut iſt.[ wie wir beim Herabſteigen an der einen Seite des 
weeſtwind. der durch den Paß von Daphne herüber⸗ den Peloponnes getragen hatten, und bald darauf er⸗J Die Mauern find 8 Fuß dick und werden von vier⸗ Berges hingingen, erſchien auch links der Helikon und 
Rant Der Meerbuſen don Salamis war reiner Ul⸗ ſchien auch Ariſtides in ſchmuckem Oſterfeiertagsanzuge. eckigen vorſpringenden Thürmen verſtärkt. Auf der vervollſtändigte die claſſiſchen Züge der Landſchaft. 
die ein mit einem ſammtnen Schimmer, während Es verdroß ihn einigermaßen, uns hier zu begegnen; Nord⸗ und der Südſeite erleichtert der ſteile Abſturz[ Wir gelangten alsbald in das Sommerdorf Vilia, 
purnenſel und der Berg Kerata in durchſichtigen pur⸗] denn er hatte beabſichtigt, uns mit feinen eigenen be des Felſens die Vertheidigung. Als wir die nordweſt⸗ deſſen Bewohner während des Winters einen Theil 
fol den und violetten Tinten ſchwammen. An einem flügelten Roſſen nach dem Sitz der Muſen zu bringen. liche Ecke der Umwallung erreichten, überraſchte uns] der Ebene bebauen. Waſſermangel zwingt fie, während 
Grie 0 Tage iſt Griechenland wieder das lebendige Gegen Abend ſtiegen wir in das Thal des elecſiniſchen] der Anblick einer Reihe von hohen viereckigen Thürmen, des Sommers nach einem andern Dorfe im Gebirge 
enland. Die Seile der antiken Kunſt und Poeſie] Kephiſſus am Fuße des Kithäron hinab, wobei wir an einem] die mit den fie verbindenden Courtinen noch ſehr gut zu ziehen, fo daß ihr Leben in einem regelmäßigen 

1 in der ſonnerdurchleuchteten Luft und gießt] 20 Fuß hohen verfallenen Thurme vorbeikamen. Mit erhalten waren. Von den neuen Thürmen, welche] Hin⸗ und Herwandern beſteht und jedes Dorf ein 
ihren göttlichen Schinmer über die Landſchaft aus. Sonnenuntergang, wo der Himmel mit gewitterdro⸗ dieſe Seite der Stadt vertheidigten, haben 6 noch eine] halbes Jahr verlaſſen ift, eine Sitte, welche man übri- 
} Nachdem wir de geheiligte Ebene von Eleuſis] henden Wolken bedeckt worden war, gelangten wir nach Hoͤhe von 20—25 Fuß. Alle hatten Schießſcharten gens unter den Landleuten Griechenlands häufig findet. 
hinter uns gelaſſen, gelangten wir in die Gebirge,] dem einſamen Khan Caſa am Fuße eines ſteilen Fel⸗ für Pfeile oder Wurfſpieße, und an den Wänden warf Noch eine Stunde und die Hufe unſerer Pferde 
einen niedrigen Aus aufer des Kinthäron, welche die ſens, gekrönt von der Akropolis von Oenoe, und waren ren noch die Löcher für die Balken zu bemerken, welche Mtrabten über das geheiligte Feld von Platäa. Die 


gebrochenen! nden auf Java erweiſen fih, den — 


reicht, er offenbar in Verlegenheit geſetzt, und feinem 
Gewiſſen Zwang angelegt würde. Seine Entſcheidung 
wäre alſo nicht jene nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, 
ſondern nach Willkür und da der Betrag von 25 fl. 
in manchen Fällen das ganze Hab und Gut einer 
Streitpartei fein kann, fo könnte dieſe Partei durch 
eine willkürliche Entſcheidung des Ortsrichters um ihr 
ganzes Hab und Gut gebracht werden. 

Zur Begründung des 2. Antrages wird auch her⸗ 
vorgehoben, daß, ſobald ſich die Entſcheidung nicht im 
beiten Wiſſen und Gewiſſen des Ortsrichters gründet, 
d. lde willkürlich iſt, das beſte Wiſſen und Gewiſſen 
des Ortsrichters ſoll ihn bei der Beurtheilung der 
Frage leiten ob der Eid zur Erörterung der wahren 
Sachlage des Prozeſſes nothwendig ſei oder nicht. 

Hat er hinreichende Kenntniß vom Rechtsfalle er⸗ 
langt, ſo ſoll er entſcheiden, wenn ſich gleich die Par⸗ 
tei zu einem Eive erboten hätte. 

Bei der Abſtimmung wird der zweite Antrag durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Ein Comwiſſionsmitglied wirft die Frage auf, wer 
competent ſei zu beurtheilen, ob der angeklagte Ge: 
tand 25 fl. werth ſei. 

Dieſer Zweifel wird durch die Hinweiſung auf die 
Gefiehenden Vorſchriften behoben, nach denen das vom 
Kläger geſtellte Begehren einzig und allein maßgebend 
iſt. Sobald alſo der Kläger mehr anſpricht als 25 fl., 
fo. fer hiedurch ſchon der Prozeß der Gerichtsbarkeit 
des Ortsrichters entrückt. 

Der Antrag, daß dieſe Aufklärung in das Geſetz 
aufzunehmen wäre, bleibt in der Minorität. 

X. Der Grundſatz, daß dem Ortsrichter die Exe⸗ 
cution der eigenen Urtheile zuſtehen ſoll, wurde ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

XI. Bezüglich der Frage, auf welche Gegenſtände 
der Ortsrichter die Execution zu bewilligen hätte, geht 
der Antrag des Entwurfes dahin, daß blos Fahrniſſe 
und Früchte, welche innerhalb der Gemeindegemarkung 
liegen, Gegenſtand der ortsrichterlichen Execution ſein 
können. Alle anderen beweglichen Sachen, dann Im⸗ 
mobilien und Tabularfacultäten ſollen nur vom ordent⸗ 
lichen Richter in Execution gezogen werden können. 

Gegen dieſen Antrag ſprechen ſich mehrere Commiſ⸗ 
ſionsmitglieder aus, bemerkend, daß derſelbe undeutlich 
iſt, einerſeits den Wirkungskreis des Ortsrichters be⸗ 
enge, andererſeits aber mehr erweitere, als es die be⸗ 
ſtehenden Geſetze zulaſſen. 

Der Ausdruck Fahrniſſe bezeichne nämlich alle nicht 
blos körperliche bewegliche Sachen, welche letztere 
allein der Referent der Execution unterzogen wiſſen 
will. Aber ſelbſt dieſe Mobilien find unter gewiſſen 
Bedingungen, wie z. B. unentbehrliche Leibeskleider, 
Berufswerkzeuge u. ſ. w. von der Execution ausge⸗ 
nommen. Letzteres gilt auch von den Früchten, wenn 
fie den fundus instructus bilden. 

Es iſt aber ferner nicht abzuſehen, warum Obli⸗ 
gationen, wenn der Schuldner dieſelben beſitzt, nicht 
auch vom Ortsrichter in Execution gezogen werden 
ſollen, da es doch für den Schuldner weniger beſchwer⸗ 
lich iſt, die Obligation hintanzugeben, als ſonſtige 
Fahrniſſe oder Früchte. 

Es wird alſo der Gegenantrag geſtellt, die Execu⸗ 
tion auf alle bewegliche Sachen auszudehnen, die durch 
beſtehende Geſetze normirten Ausnahmen in die In⸗ 
ſtruction aufzunehmen und ben betreffenden Abſatz des 
Entwurfes nachſtehendermaßen zu ſtyliſiren: 

„Die Execution ſolcher Urtheile ſteht ihm aber nur 
inſoferne zu, als ſie auf bewegliche Sachen des Sach⸗ 
fälligen, die innerhalb der Gemeindegemarkung liegen, 
geführt wird u. ſ. w.“ 

Der Gegenantrag und die beantragte Styliſirung 
wird durch Stimmenmehrheit angenommen. 

XII. Ein Kommiſſionsmitglied wirft die Frage auf, 
ob gegen die vom Ortsrichter bewilligte Execution der 
Rekurs zuläſſig ſei und bringt die Zulaſſung des Re⸗ 
kurſes in Antrag, weil der Ortsrichter oft Sachen 
pfänden kann, welche von der Exekution ausgenom⸗ 
men ſind. a bi 

Ueber die Einwendung des Referenten, daß durch 
Zulaſſung des Rekurſes die Wohlthat der ſchnellen Ju⸗ 
ſtiz zu Nichte gemacht würde, wird durch Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, den Rekurs nicht zuzulaſſen. 

XIII. Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, 

daß Rechtsſtreitigkeiten bis zum Betrage von 
100 fl. öſterr. W. dem Ortsrichter zu dem Ende 
zuzuweiſen ſind, damit er vorläufig die Zuſtande⸗ 


— —— ——k— —— — — 


Mauern der Stadt laſſen ſich faſt noch in ihrem gan⸗ 
zen Umfange verfolgen. In ihrer Bauart gleichen ſie 
ganz denen von Denoe, und wie dieſe find. fie mit 
viereckigen Thürmen verſtärkt. Man ſieht noch die 
Grundmauern verſchiedener Gebäude, von denen wohl 
einige Tempel waren, und auf der Seite, welche an 
das gegenwärtige Dorf ſtößt, liegen A große Sarkophage 
in welchen jetzt in der Herbſtzeit Wein gekeltert wird. 
Ein unſchuldigeres Blut, als einſt über die Wahlſtatt 
von Platäa floß, färbt jetzt die leeren Grabſtätten der 
Helden. Wir ritten in das kleine elende Dorf hinein, 
ſetzten uns in die Kirchenthür und verzehrten dort 
unſer Frühſtück — vor uns die Ebene unter den Rui⸗ 
nen, auf welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach der Sturm 
der Schlacht getobt hatte. In dem grellen Mittags⸗ 
ſonnenſchein war keine Illuſion möglich. Die armſe⸗ 
ligen Hütten ringsum; die wüſten Steinhaufen, die 
hier und da aus dem Graſe hervorragten; die kahlen 
verlaſſenen Höhen im Hintergrund — ſollten dieſe ewe 
an die alte Tapferkeit und den alten Ruhm erinnern? 
Die Landſchaft iſt wie ein abgetragenes Kleid, welchem 
der goldene Schimmer des Sonnenunterganges o 
Zauber des Mo 
geben kann; bei 
jeder Flicken ſi 
als Lumpen. f 

Nichts deſtoweni 
ten uns die Züge der Land 


der der 


ondſcheins einen Schein von Herrlichkeit Von der alten S 
ittag beſehen, wo jeder Riß und ſen; denn der gro 
ch dem Auge aufdrängt, ſind es nichts fangniß — ſtammt aus 


bringung eines Vergleiches zwiſchen den Parteien das mit 10 fl. öſterr. Währ. feſtgeſetzte Maximum für 
verſuche. Erſt wenn der Vergleich nicht zu Stand das Landvolk mit Rückſicht auf deſſen Vermögens- und 
kommt, fol die Klage vor dem ordentlichen Rich-TErwerbsverhältniſſe zu hoch angeſetzt iſt und in vielen 


ter ausgetragen werden können. Auch ſolle es 
den Ortsrichtern geſtattet ſein, auf Verlangen 
der Parteien jede Streitſache mittelſt Vergleich 
zu ſchlichten. — Die von dem Ortsrichter ges 
ſchloſſenen Vergleiche ſollen Executionskraft ges 
nießen. 

Ein anderes Commiſſionsmitglied bemerkt zu die⸗ 
ſem Antrage, daß der Ortsrichter hiedurch zu ſehr in 
Anſpruch genommen wäre. Sprecher ſtellt daher den 

Gegenantrag, daß auf Verlangen der ſtreitenden 
Parteien, wenn der Streitgegenſtand 100 fl. öſt. 
Währ. nicht überſteigt, vor dem Ortsrichter exe⸗ 
cutionsfähige Vergleiche geſchloſſen werden ſollen. 
Die Execution dieſer Vergleiche ſoll aber jeden⸗ 
falls dem ordentlichen Richter zuſtehen. 

Die Stimmenmehrheit erklärte ſich für den Ge= 
genantrag. 

Der Punct h des 8. 60 wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Mit dem Puncte 1 wird zugleich auch der §. 71 
in Berathung gezogen. 

$. 71. „Die Strafgewalt des Ortsrichters iſt auf 
die in der Inſtruction für Ortsrichter bezeichneten Fälle 
eingeſchränkt.“ 


renen aus.“ 


Strafgeſetze vom 27. Mai 1852 (Reichsgeſetzblatt Nr. 
117) §. 248 bezeichneten Perſonen bis zu zehn Stock- 
oder Ruthenſtreichen.“ 


gewalt des Ortsrichters zugewieſen werden. 

Gegen dieſen Antrag bemerkt der Referent, daß 
dem Ortsrichter der Unterſchied zwiſchen Verbrechen, 
Vergehen und Uebertretungen nicht immer bekannt iſt, 
und er dennoch leicht ein Verbrechen als eine Ueber: 
tretung z. B. bei Diebſtählen behandeln und ſeiner 
Strafgewalt unterziehen würde, was eine Colliſion 
mit der Strafjuftizpflege herbeiführen könnte. 

Auch iſt für Vergehen und Uebertretungen ein ei— 
genes Verfahren durch das Geſetz vorgezeichnet, deſſen 
Beobachtung dem Ortsrichter nicht zugemuthet werden 
kann und es ſind Strafarten hiefür beſtimmt, die dem 
Ortsrichter nicht überlaſſen werden können. 

In dieſem Sinne ſpricht ſich auch ein Commiſſions⸗ 
mitglied aus, worauf der Antrag zurückgezogen wird. 

Der erſte Abſatz des §. 71 wird durch Stimmen⸗ 

mehrheit angenommen. 
Zum zweiten Abſatze bemerkt der Referent, daß 
die Geſchworenen auch hier bloß mit berathender 
Stimme interveniren. — Dieſe Berathung wird aus 
dem Grunde für zweckmäßig erachtet, damit der Orts⸗ 
richter, wenn er allenfalls aufgeregt oder im Zorne iſt, 
Zeit habe, ſeinen Zorn abzukühlen. 

Ein Commiſſionsmitglied, welches für die collegia⸗ 
liſche Entſcheidung von Civilproceſſen ſich ausgeſprochen 
hat, ſtellt den Gegenantrag, damit der Ortsrichter mit 
den Geſchworenen collegialiter, d. i. mit entſcheidender 
Stimme die Straffälle entſcheide. 

Dieſen Antrag unterſtützen drei Commiſſionsmitglie⸗ 
der, darunter ein Vertreter des kleinen Grundbeſitzes. 

Dem Ortsrichter allein könne nach der Anſicht der 
Sprecher eine ſelbſtſtändige Strafgewalt nicht zuge⸗ 
ſtanden werden, weil dieſes leicht zu Unkömmlichkeiten 
und Uebergriffen Anlaß bieten würde. Es gewährt aber 
mehr Beruhigung, wenn der Ortsrichter bei Ausübung 
der Strafgewalt an die Meinungen der Geſchworenen 
gebunden iſt. 

Der Referent wendet gegen dieſen Gegenantrag 
ein, daß er abſichtlich die Strafgewalt in die Hände 
eines Einzelnen gelegt habe, weil nur auf dieſe Weiſe 
den bedenklichen Aeußerungen der Volksjuſtiz begegnet 
werden kann, zumal, wie die Praxis lehrt, auf dem 
Lande die Strafe deſto größer und grauſamer aus⸗ 
fällt, jemehr Leute an der Beſtimmung derſelben theil⸗ 
nehmen. ; . 

Bei der Abſtimmung bleibt der Gegenantrag in 
der Minorität. ö 

Belangend die Strafarten, fo wird zu den Geld⸗ 
ſtrafen von drei Commiſſionsmitgliedern bemerkt, daß 


rohe Säbelherrſchaft der i 
lage erlitt. Die beiden Schlachtfelder liegen ſo nahe 
bei einander, daß ein Theil des Kampfes auf beiden 
ſtattgefunden haben muß. Die genaue Lage von 
Leuktra iſt übrigens ſo wenig ſicher beſtimmt, daß ich 
mich ganz auf Frangois verließ, der ſeit 30 Jahren 
Reiſende hingeführt hat, und einige Blumen von der 
Stelle pflückte, die er mir zeigte. Dann wendete ich 
mein Pferd, um nach Theben zu gelangen, das wir 
in zwei Stunden erreichten. N ö 

Es war ein freundlicher Anblick, obwohl fo ver⸗ 
ſchieden von dem, was er vor 2000 Jahren war, 
Die Stadt ſteht zum Theil auf dem Hügel des Kad⸗ 
meion und zum Theil auf der Ebene unten. Ein 
Aquäduct auf moosbewachſenem Boden verſorgt ſie 
mit Waſſer und hält die Gärten in friſchem Grün. 
Die Ebene nach Norden zu iſt ſelbſt ein einziger wei⸗ 
ter Garten zu Füßen des Sphinxhügels, jenſeits wel⸗ 
chen man den Schimmer eines blauen Sees erblickt, 
dann eine blaue Gebirkskette und über Allem — der 


ſchneebedeckte Kegel des Berges Delphi auf Euböa! 


tadt iſt nichts übrig, als Steinhau⸗ 
ße viereckige Thurm — jetzt ein Ge⸗ 
keiner älteren Zeit, als der 


der lateiniſchen Fürſten. Neuerliche Ausgrabungen 


er ritten wir über die Ebene, präg⸗ haben die Entdeckung der Grundmauern eines Ge⸗ 
9 ſchaft n bäudes aus dem Mittelalter, aus Werkſtücken der 


| 


| 


„Er übt dieſelbe mit Beiziehung zweier Geſchwo-Kreiſe die in aka durch die Frau Gräfin Sophie 
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„Die Strafen find Geldſtrafen bis zum Betrage gerufene Anſtalt kennen gelernt. 
von zehn Gulden; Arreſt bis zu drei Tagen und kör⸗ kennt nur zu gut aus eigener Anſchauung das galizi⸗ 
perliche Züchtigung mit Einſchränkung auf die im ſche Landvolk und fühlt es gar wohl, wie ſehr dem⸗ 


Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, daß endlich den Sinn für Ordnung und Reinlichkeit in 
Vergehen und Uebertretungen geringerer Art der Straf⸗ihm zu wecken und wach zu halten. Durchdrungen 


Fällen empfindlicher wäre, als die körperliche Züchtigung. 
Es werden ſomit 2 Gegenanträge geſtellt, von denen 
einer für ein Maximum von 2 fl., der andere fürz 5 
Gulden ſich ausſpricht. 
Die Stimmenmehrheit erklärt ſich für das Maxi⸗ 
mum von 5 fl. öſterr. Währung. 
[Fortſetzung folgt.] 


Krakau, im December. 

Das Bedürfniß für die Bildung und Erziehung, 

für geiſtige und ſittliche Veredlung der untern Volks: 
ſchichten, der bäuerlichen Landbevölkerung zu ſorgen, 
iſt ein tiefgefühltes und allgemein anerkanntes. Je⸗ 
der, ſelbſt der unbedeutendſte Verſuch nach dieſer Rich— 
tung hin zu arbeiten, muß daher mit Freuden will— 
kommen geheißen werden; um ſo mehr aber, wenn 
edle Menſchenfreunde in hochherziger Uneigennützigkeit 
in einer Weiſe Hand an's Werk legen, welche die 
richtige Erkenntniß des zur Erreichung des obigen 
Zweckes einzuſchlagenden Weges ebenſo bekundet, als 
ſie die ſegensreichſten Folgen für die Verwirklichung 
desſelben in ſichere Ausſicht ſtellt. Wir haben näm⸗ 
lich bei unſerer letzten Anweſenhelt im Rzeszower 


Dietrichſtein geb. Gräfin Potocka in's Leben 
Die edle Dame 


ſelben eine angemeſſene, auf religiöſen Grundſätzen be: 
ruhende Bildung frommen müſſe, und wie wünſchens⸗ 
werth es ſei, die Luft zur Arbeit und Sparſamkeit, 


von der Ueberzeugung, daß die Mutter auf die erſte 


unſere Roſſe nach der Wahlſtatt von Leuktra, wo die dlofſiſchen Zeit aufgeführt, veranlaßt. 
Spartaner ihre erſte Nieder- leicht der Pallaſt des 


ö 


Erziehung ihrer Kinder den größten Einfluß ausübt, 
daß ſie der erſte Katechet ihrer Kinder iſt und ſein 
muß, gleichzeitig aber auch dem Hausweſen vorſteht 
und für Ordnung und Reinlichkeit in der Haushal⸗ 
tung zu ſorgen verpflichtet iſt, hat die hochgeborne 
Gräfin vor fünf Jahren jene Anſtalt in Laka ge⸗ 
gründet, in welcher arme verwaiste Bauermädchen zu 
tüchtigen Wirthinnen und Frauen, jedoch nur für die 
bäuerliche Bevölkerung, praktiſch herangebildet werden. 
Die Mädchen bleiben bis zum vollendeten 18. Jahre 
n der Anſtalt, dürfen dann nur in den Bauernſtand 
heirathen und erhalten als Mitgift 100 fl. CGM. Die 
ganze innere Einrichtung und Hausordnung der An⸗ 
ſtalt entſpricht ihrem ſchönen Zwecke. Die Mädchen 
müſſen im Sommer um 4, im Winter um 5 Uhr 
Früh aufſtehen, ſich ſorgfältig waſchen und ankleiden, 
dann in der im Haufe befindlichen Kapelle gemein⸗ 
ſchaftlich beten, worauf jede ſich zu der ihr angewieſe— 
nen Haus: oder Feldarbeit begibt. Um 7 Uhr des 
Morgens iſt das Frühſtück, um 12 Uhr das Mittags- 
mal und um 7 Uhr Abends das Nachteſſen; die Koſt 
weicht von der bei unſern Landleuten üblichen nicht 
ab. Die Tageszeit bringen die Mädchen mit Ver⸗ 
richtung von Feld⸗ oder Haus⸗ oder weiblichen Haus⸗ 
arbeiten nach einer beſtimmten Ordnung zu. Größere 
Mädchen werden abwechſelnd in der Küche und bei 
dem Waſchen verwendet. Dreimal wöchentlich erhal— 
ten ſie von der Ortsgeiſtlichkeit einen ganz praktiſchen, 
ihrem künftigen Berufe entſprechenden Religionsunter⸗ 
richt, außerdem werden ſie auch im polniſchen Leſen 
und im Kopfrechnen unterwieſen; beim Leſeunterricht 
werden nur religiöfe und moraliſche Bücher benützt. 
Es war ein Feiertag, als wir aka beſuchten. Wir 
ſahen die Waiſenmädchen in der Kirche während des 
Hochamtes, alle gleichförmig bäuerlich gekleidet, jedes 
füt einem Gebetbüchlein in der Hand. Sie wurden 
in unſerer Anweſenheit in der Religion und bibliſchen 
Geſchichte, dann im polniſchen Leſen und im Rechnen 
geprüft und bewieſen ſehr erfreuliche Fortſchritte. Das 
mir dieſe Anſtalt von der Gutsherrſchaft gewidmete 
einen Stock hohe Haus, hat ſehr geräumige, hohe und 
lichte Räumlichkeiten, die Schlafzimmer ſind ganz ein⸗ 
fach, die Betten dem Stande der Stiftmaͤdchen ange⸗ 
meſſen und ſehr reinlich. Ueberhaupt herrſcht in die⸗ 
ſem Inſtitute eine exemplariſche Sauberkeit und Orb: 
nung. Zur Erhaltung dieſer wohlthätigen Anſtalt ift 
von der edlen Stifterin das nahmhafte Kapital von 
100.000 fl. CM. beſtimmt. Gegenwärtig find da⸗ 


Iſt das viel⸗ 
Kaufmannes aus Theben, der 
das Herzogthum Naxos kaufte und mit Königen in 
die Schranken trat — das architektoniſche Wunder 
Griechenlands während des Mittelalters? Die Lage 
der Stadt iſt prachtvoll. Der Helikon und der Par⸗ 
naß ragen im Süden und Weſten empor, und felbft 
von Pentelikus iſt eine Ecke ſichtbar. Während ich 
neben dem alten Thurme ſaß und den Berg der 
Sphinx zeichnete, zog ein Adler — der Geiſt Pindars 
— langſam ſeine Kreiſe oben in dem tiefblauen Him⸗ 
melsmeer. Die Erinnerung an Pindar und Epaminon⸗ 
das heiligen die Stätte von Theben, obgleich es durch 
ſeine ſelbſtſüchtige Eiferſucht auf Athen Griechenland 
mit zu Grunde gerichtet hat. Es iſt kein zufälliger 
Umſtand, daß die Stadt ſo vollſtändig verſchwunden 
iſt, während die Prophäen der Akropolis von Athen, 
welche Epaminandas fortzuſchaffen drohte, immer noch 
ſtehen — und mögen ſie in alle Ewigkeit ſtehen. 

Ein gelehrtes Mitglied der franzöſiſchen Akademie 
fand ſich Abends bei uns ein. Er ſuchte Inſchriften. 
Die franzöſiſchen Gelehrten forſchen beſtändig nach In⸗ 
ſchriften, und es iſt wunderbar, wie viele archäologiſche 
Windeier fie entdecken! Diesmal hatte er ſichere Nach⸗ 
richten von einem vollen Neſte und war auf einem 
eiligen Ritt begriffen, um die Beute zu ſichern. Am 
nächſten Tage trafen wir ihn wieder in Livadia, durch⸗ 
näßt bis an die Haut, ohne ein a oder ein b gefun⸗ 


—— 


ſelbſt 27 Mädchen unterbracht, deren Zahl jedoch auch 
auf 60 bis 70 vermehrt werden kann. Bis jetzt ver⸗ 
ſieht den ökonomiſchen und pädagogiſchen Theil der 
Anſtalt eine ehrbare und biedere Beamtenwittwe; im 
nächſten Frühjahre werden dieſes Inſtitut jedoch zwei 
Nonnen aus dem Convente der grauen Schweſtern 
von Lemberg übernehmen, wodurch der wichtigſte Theil 
in der Aufgabe der Anſtalt, eine dem Bauernſtande 
angemeſſene, auf Religion gegründete weibliche Erzie— 
hung unendlich gewinnen wird. 

Es iſt kaum nöthig, ein Wort hinzuzuſügen über 
die unſchätzbar ſegensreichen Folgen, welche dieſes In: 
ſtitut in der nächſten Zukunft über die bäuerliche Be: 
völkerung von Laka und Umgebung ausbreiten wird. 
Die Anſtalt iſt in ihrer Art ſo einzig ſchön, zeugt von 
einem ſo tiefen Verſtändniß der Bedürfniſſe, von einer 
fo innigen Hingebung an die Intereſſen der Bevölke— 
rung von Seiten der hochherzigen Stifterin, daß wir 
ihr unſere aufrichtigſte Bewunderung zu zollen und im 
Namen unſeres von Grund aus biedern und guten 
Volkes und im Namen der Menſchheit überhaupt den 
wärmſten Dank auszuſprechen uns im Innerſten des 
Herzens gedrungen fühlen. Möge dieſes ſo ſeltene 
Beiſpiel von Opferwilligkeit und Gemeinſinn in unſe— 
rem Lande überall die verdiente Nachahmung finden. 


u 


Weſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. December. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat heute im Laufe des Vormittags zahlreiche Audien⸗ 
zen ertheilt. 

Durch die plötzlich mit großer Strenge auftretende 
rauhe Jahreszeit haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät 
Sich allergnädigſt beſtimmt gefunden, nachträglich zu 
dem für den Ankauf von Speiſekarten im Monate 
November l. J. deſtimmten Betrage von 2000 fl. 
Oeſterr. Währung die weitere Summe von dreitauſenb 
Gulden Oeſterr. Währ. zu dem Ende allergnädigſt zu 
ſpenden, damit ſelbe in Baarbeträgen an wahrhaft 
dürftige und würdige Perſonen vertheilt werde. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin bes 
ehrten das jüngſte Konzert des Wiener Männergeſang⸗ 
Vereines im k. k. Redoutenſaale mit Allerhoͤchſt Ih⸗ 
rer Gegenwart. 

Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wird 
am Samſtag in den Pfarrkirchen Wiens durch einen 
feierlichen Gottesdienſt begangen. 

Morgen, Dienſtag, iſt eine große Hofjagd in den 
Revieren zwiſchen Göding und Holitſch, an welcher 
Se. Majeſtät der Kaiſer, die ſämmtlichen Herren Erz⸗ 
herzoge und viele Civil- und Militär-Autoritäten theil⸗ 
nehmen werden. Ein Separatzug der Nordbahn wird 
früh Morgens mit der hohen Jagdgeſellſchaft nach Gö⸗ 
ding abgehen. (Die oberwähnte Hofjagd wurde abge⸗ 
ſagt, weil wegen großer Schneeverwehungen der Se⸗ 
paratzug nach Göding nicht verkehren konnte.) 

Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Franz Carl haben aus Anlaß des ehrer⸗ 
bietigſt unterlegten Krippen⸗Kalenders dem Gentral- 
Vereine für Krippen einen namhaften Betrag überge⸗ 
ben laſſen. 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie haben dem Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
eine für Wiener Hausarme den Betrag von Einbun: 
dert, Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Franz Carl den Betrag von Fünfzig 
Gulden gnädigſt überſendet. Ihre kaiſerliche Hoheit 
die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie haben 
die armen Kinder, welche ſich in dem unter der Lei⸗ 
tung der Schweſtern vom armen Kinde Jeſu ſtehen⸗ 
den Schutzhauſe in der Roßau Nr. 132 (Lichtenftein’- 
ſches Gebäude) befinden, mit einem Chriſtgeſchenke 
erfreut. 

Se. kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ludwig haben zu dem von Franz Anton 
Danninger am heiligen Weihnachtsabend, zugleich am 
Allerhöchſten Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
vorbereiteten Chriſtbaum für verſtümmelte arbeitsun⸗ 
fähige Krieger und deren Witwen und Waiſen dem 
obgenannten Gründer dieſer Unterſtützungsſpenden ei⸗ 
nen Beitrag von 100 fl. gnädigſt übergeben laſſen. 

Se. k. Hoh. Herr General⸗Gouverneur Erzherzog 
Albrecht wird nächſten Donnerſtag von Ofen hier 
eintreffen. 


den zu haben, und vielmehr geneigt, das Geheimniß 
des Pindar'ſchen Rhythmus in dem rothen böotiſchen 
Weine zu finden, als noch länger in leeren Kellern 
herumzuſuchen. 

Am andern Morgen früh ritten wir vom Kadmeion 
thalwärts und ſchlugen die Landſtraße nach Livadia 
quer durch die böotiſche Ebene ein. Es iſt der ſchönſte 
angeſchwemmte Boden, den es vielleicht auf der Welt 
giebt, reiner ſchwarzer Humus von großer Tiefe, deſ⸗ 
ſen Production faſt unbegrenzt ſein müßte, wenn er 
gehörig cultivirt würde. Vor uns lag blau und dun⸗ 
el unter einer Wolkenſchicht der Parnaß, und im fer⸗ 
nen Hintergrunde der weiten Ebene ſtiegen die blauen 
Spitzen des Deta empor. In drei Stunden fand 
wir an dem Fuße des Helikon und blickten hinauf d 
den Schneeſtreifen, welche die Muſenquelle eisen. 
Gleich darauf kam ein Quell, hell und klar wie die 
Luft, aus dem gespaltenen Schooße des Berges her⸗ 
vor. „O fons Blandusiae, splendidior vitro!“ — 
rief ich aus. Aber es war ein göftliherer Brunnen, als der 
Blanduſiſche, welcher in flüſſigen Daktylen über die Mar⸗ 
morkieſeln tanzte. Ajax und Themiſtokles hatten im Schat⸗ 
ten eines Gartens Halt gemacht; Frangois packte 

ihre Satteltaſchen aus und ich ſprang vom delt 
meinem Roß — herab, kniete unter den Nerd ein nie⸗ 
der und trank. Das Waſſer war ſo rein 11 lieblich, 
daß man es mehr wie Luft einzuathmen als wie Waſ⸗ 
ſer zu trinken glaubte. Der Gaumen ſchwelgte in den 


19 


Se. k. Hoh. Herr Erzherzog Jo ſeph wird bis zu 
Neujahr in Wien verbleiben, und dann wieder na 
Ofen zurückkehren. h 

Ihre k. Hoh. Frau Erzherzogin Maria Thereſia 
begibt ſich morgen nach Brünn. 

Se. k. Hoheit der Herr Herzog von Modena 
läßt allen jenen unbemittelten Beamten, welche ihre 
Stellungen unter der neuen Regierung in Modena aus 
Anhänglichkeit für die herzogliche Sache verließen, die 
Gehalte aus ſeiner Privatkaſſe auszahlen. 

Die Herzogin-Regentin von Parma iſt am 14. 
d. in Bregenz angekommen. Ihre Töchter befinden 
ſich bekanntlich in dem unweit der Stadt gelegenen 
Penſionat der Damen vom heil. Herzen zu Rieden⸗ 


burg. 

erm Graf Friedrich v. Thun, k. k. Geſand⸗ 
ten am ruſſiſchen Hofe, hat das Unglück getroffen, 
während er auf der Reiſe ſich befindet, daheim ſeine 
18jährige Tochter, die Conteſſe Thereſe v. Thun 
zu verlieren. Die in den ſchönſten Blüthenjahren 
Verſtorbene wurde am 16. d. Mts. in Tetſchen zur 
Erde beſtattet und der greiſe Familienchef, Herr Graf 
Franz v. Thun, dankt heute, in einem Scheeiben an 
den Bürgermeiſter von Tetſchen der dortigen Bürger⸗ 
ſchaft für ihre Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe 
ſeiner Enkelin. Der Vater der Verblichenen wird erſt 
bei feiner Ankunft in Petersburg die Kunde von dem 
ſchmerzlichen Unglücksfall vorfinden. N 

Im Juſtizminiſterium hat heute unter Vorſitz des 
Sectionschefs v. Hye die erſte Sitzung der Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion zur Berathung von Abänderungen 
der Verordnung über das Vergleichsverfahren 
ſtattgefunden. f 5 

Die „Preſſe“ hat wegen eines, mit Beziehung auf 
ihre erſte Verwarnung an ihre Abonnenten gerichteten 
Artikels, „in welchem die Abſichten und Beſtrebungen 
der Regierung in böswilliger Weiſe verdächtigt wer⸗ 
den, und Mißtrauen in der Bevölkerung auszuſtreuen 
verſucht wird“, die zweite Verwarnung erhalten. 

Die „Wiener Zeitung“ erſcheint von Neujahr an 
bloß als Morgenblatt; das Abendblatt fällt weg; da⸗ 
für wird jeden Montag die im Finanzminiſterium re⸗ 
digirte ſtaatswirthſchaftliche Wochenſchrift „Auſtria“ 
beigelegt werden. I 

Wegen des andauernden Schneefall und ſtürmi⸗ 
ſchen Wetters und der eingetretenen Schneeverwehun⸗ 
gen der Bahntrace bei Meidling nächſt Neuſtadt, und 
bei Agendorf, ferner der ganzen Linie zwiſchen Gratz 
und Marburg, dann Cilli und Trieſt, endlich Wegen 
Niedergehens einer Schneelawine bei Cilli, iſt der Ver⸗ 
kehr der Perſonen- und Laſizüge auf der ſüdlichen 
Staatsbahn und deren Zweigbahnen nach Laxenburg 
und Oedenburg gänzlich eingeſtellt. 

Deutſchland. 5 a 

Ihre k. Hoheit die Frau Großherzogin Louiſe 
hat ſich, wie man der „N. P. 3.“ aus Karlsruhe, 
15. December, meldet, zur allgemeinſten Freude von 
ihrem Unwohlſein fo gut erholt, un es der erlauch⸗ 
ten Frau in den letzten Tagen möglich war, Ausfahr⸗ 
ten a; Spafterg e 75 Wen je | f % 

Das badiſche Regierungsblatt vom 16. d. ver⸗ 
öffentlicht eine landes herrliche Verordnung, welche den 
Abſchluß des Concordats mit dem päpſtlichen Stuhle 
anzeigt und die päpſtliche Bulle zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringt, welche mit den Worten „Aeterni Pastoris 
vicaria“ beginnt und die abgeſchloſſene Convention 
vollſtändig enthält. 

Die am 17. d. abgehaltene Sitzung der Ham: 
burger Bürgerſchaft dauerte bis ein Uhr Nachts. 
Sämmtliche Redner, einen ausgenommen, haben den 
Rathsantrag in der Verfaſſungsſache als unannehmbar 
dargeſtellt. Die Linke wollte ſofortige Verwerfung und 
Erwählung eines Ausſchuſſes zur Angabe der nach 
Anſicht der Bürgerſchaft allein zuläſſigen Aenderungen. 
Das Centrum wollte vor der Verwerfung erſt den 
Bericht eines beſonderen Prüfungsausſchuſſes anhören, 
was angenommen und worauf der Aus ſchuß gewählt 
wurde. 

Am 14. d. M. wurde dem mecklenburgiſchen 
Landtage ein vom Tage vorher datirtes großherzogli⸗ 
ches Refeript mitgetheilt, worin angezeigt wird, daß, 
„da der thatſächliche Grund der von den Landtags mar⸗ 
chällen gemachten Anzeige über die in der Landtags: 
a vom 2. d. von dem Gutsbeſitzer Pogge⸗ 
Jasbitz gemachten Aeußerungen (ſ. N. 286 der „Kr. Z.“) 
nicht genügend conſtatirt iſt,“ beſchloſſen worden fei, 
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köſtlichen Naß mit einem Genuß, welcher keine Sättigung 
kannte. „Was iſt das?“ ſagte ich, indem ich auſblicke 


zur Stell'? Woher das Klingen durch meine Bruſt? 
Woher zum Singen unlöſchbare Luft? Feuer in mei⸗ 
nen Adern glüht — reicht mir die Leyer zum begei⸗ 
ſterten Lied!“ 


„Bah!““ ſagte Frangois, „Jedem bleibt es nun turhiſtoriſchen Werkes die 


Se ſi 
tter mit den schl Glied 
j anken Gliedern, und die Nymphen 
m a wien, Miedern find nicht mehr daheim in 
ihrem Schrein. Solchen Aberglauben zu nähren, will 
asg e e 
en Sie nich nden: wir wollen das er 
zur Suppe verwenden.“ Nie K ag 
„Ich glaube wahrhaftig, 


id alle ide ver⸗ 
rückt“; — erwiederte der Ando fade He Duft 
geſpürt hatte. Aber das Pferd € das mit langen 
Zügen aus der Quelle getrunken Hieherte feiudig 
warf den Schweif empor und wi” a⸗ 

eter na galoppirte einen Hera 
mete ch dem anderen ab, wie e unſere Reife 
fortſetzen. So kann ich gläubig bezeu 4 der He⸗ 
likon (hier paſſir ö : gen, daß der DT 
HIER Paſſirt unſerm Reiſenden % Menſchli⸗ 
ches, vielleicht hat ein lapsus Calas at tgefunden. 
Taylor will von der Aganippe oder Hip * e ſpre⸗ 
chen. D. R.) noch nicht verſiegt iſt und — Mu⸗ 
ſenquell noch feine alte Kraft beiwohnt. u 


(Schluß folgt.) 
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Welt verbreitet und ſchon 


c zu erletzen am Muſenbronnen. Die) kannten deutſchen Dichters unter dem Titel: 


„die nähee Unterſuchung und Beſtrafung des fragli⸗ 


chſchen Vorfills dem competenten Gerichte zu überlaſſen.“ 


Dagegen übergaben mehre Landtagsmitglieder ein Dic⸗ 
tamen, wein ſie den Landtagsmarſchällen die Befug⸗ 
niß abſprahen, über Vorfälle in der Landtagsverſamm⸗ 
lung Anzeize zu machen, und den Landesherren und 
deren Comniſſären das Recht beftreiten, einſeitig Wei⸗ 
ſungen zu erlaſſen, wie die Ordnung in den Land⸗ 
tagsverſamnlungen aufrecht zu erhalten ſei. Die Un⸗ 
terzeichner des Dictamens ſehen ferner eine Gefähr- 
dung der ſündiſchen Rechte darin, daß das großherz. 
Reſcript von 5. d. dem Directorium die Befugniß 
einräumt, enzelne Ständemitglieder aus der Verſamm⸗ 
lung zu enfernen und die Ausübung der Landſtand⸗ 
schaft eines Ständemitgliedes zu beſchränken, ebenſo 
wie darin, laß der Landesherr eine Disziplinar⸗Straf⸗ 
gewalt über die Stände in Anſpruch nimmt, welche 
dahin führer ſoll, den einzelnen Ständemitgliedern im 
adminiſtrativen Wege die Landſchaft zuweilen oder 
für immer zi entziehen. Die Unterzeichner des Dic⸗ 
tamens beartragen daher: der engere Ausſchuß möge 
beantragt weden, gegen das großherz. Reſeript vom 
5. d. Verwahrung einzulegen, und es möge die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen werden, daß die Landtags⸗ 
marſchälle das ihnen zuſtehende Amt einer Mittelper⸗ 
ſon zwiſchen den Landesherren und den Ständen, nur 
ſoweit ihr jedesmaliger Auftrag gehe, ausüben werden. 
Dieſes Dictamen machte, wie die „Mecklenb. Ztg.“ 
ſagt, einen ſichtbaren Eindruck auf die Verſammlung. 
Man beſchloß die Verwahrung gegen jenen Theil des 
großherz. Reſaipts, der die Entziehung der landſtän⸗ 
diſchen Rechte betrifft; die übrigen Punkte ließ man 
auf ſich beruhen, ohne jedoch die in dem Reſcript aus⸗ 
gefprochenen Anſichten anzuerkennen. 
Nrankreich. 

Paris, 18. Dezember. Der „Moniteur“ gibt eine 
weite Liſte von Militärs (Offizieren und Soldaten) 
der algeriſchen Diviſion, welche ſich bei der marokkani⸗ 
ſchen Expedition ausgezeichnet und dafür die Militär⸗ 
Medaille erhalten haben. Ferner meldet das amtliche 
Blatt, daß der erſte Präſident des kaiſerlichen Gerichts⸗ 
hofes von Baſtia, Germanes, geftern dem Kaiſer den 
verfaſſungsmäßigen Eid geleiſtet hat. — Die Rechen⸗ 
kammer hat vorgeſtern in feierlicher Sitzung die Kriegs⸗ 
rechnungen von 1855 für richtig erklärt. — Das Er⸗ 
ſcheinen der angekündigten neuen Broſchüre aus der 
Feder Laguerronnieres verzögert ſich. Man hört, daß fie 
vorzugsweiſe die römiſche Frage behandeln ſoll. — 
Das Lamartine⸗Comité erläßt mit des Dichters Ein⸗ 
verſtändniß einen „letzten Aufruf“ an ſeine Freunde, 
damit ſie die Summe von 300,000 Fr. zuſammen⸗ 
bringen, um, wie es darin heißt, die Intereſſen ſeiner 
Gläubiger ſicher zu ſtellen. Lamartine hat in 18 Mo⸗ 
naten 1,300,000 Fr. Schulden bezahlt, trotzdem die 
Subſcription nur 160,000 Fr. einbrachte, und hat 
jetzt noch 1,300,000 Fr. Schulden. Das Uebermaß 
von Arbeit hat indeſſen ſeine Geſundheit ſtark ange⸗ 
griffen, weshalb er abermals einen Aufruf an ſeine 
Freunde verſucht, damit er „nicht genöthigt ſei, ſeine 
Beſitzungen den Gerichtskoſten und Proceſſen zu über⸗ 
liefern, wodurch ſeine Gläubiger, die ihm mehr am 
Herzen liegen als fein eigenes Wohl, ruinirt werden 
würden.“ — Von Algerien wird gemeldet, daß die 
Eiſenbahnarbeiten auf dem Wege nach Blidah mit 
großer Feierlichkeit eröffnet worden ſind. Der Präfect 
hielt eine ſehr begeiſterte Rede, und der Biſchof drückte 
in der ſeinigen die Hoffnung aus, daß der Kaiſer die 
Colonie mit ſeinem Beſuche erfreuen werde. — Seit 
drei Tagen hat Paris einen wahren nordiſchen Win⸗ 
ter. In den Straßen liegt Schnee; die Seine, die 
ſtark mit Eis geht, macht Miene, ſich zu ſtellen, und 
der See im Bois de Boulogne iſt bereits mit Schlitt⸗ 
ſchuhläufern bedeckt. — Durch den kürzlich erfolgten 
Tod des berühmten Mathematikers Poinſot iſt auch 
eine 30,000 Frcs.⸗Stelle in dem kaiſerlichen Senat 
erledigt. Dort wird ſein Platz leichter ausgefüllt wer⸗ 
den als in der Wiſſenſchaft. Als Nachfolger Lagran⸗ 
ges gehörte Poinſot ſeit 1813 dem Inſtitut an. 

Nach Pariſer Berichten vom 19. d. befindet ſich 
Prinz Jerome beſſer. 8 

Aus Marocco laufen ſchlechte Nachrichten für die 
Spanier ein; die Lebensmittel ſollen fehlen. Der 
Weg nach Tetuan | 
nicht zur See angegri 

panien. 


Die amtliche „Madrider Zeitung“ von dieſem Ta⸗ 


—— — 
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„fs der Muſen heiliger Quell, der herniederrauſcht! 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Kaum iſt in neuerer Zeit ein Reiſebuch in deutſcher 
Sprache, wie Ludw. Aug. Frankl's;; „Nach Jeruſalem!“ zwei 
Bände, ſo allgemein über die europaſſche und traneatlantiſche 

ein Jahr nach ſeinem Erſcheinen in 
drei Sprachen überſctt worden. Dem leſenden Publikum werden 
in dem dritten und letzten ſoeben erſchienenen Theile dieſes kul⸗ 
Erlebniſſe und Beobachtungen des be⸗ 
a „Aus Aegypten“ 
geboten. Es find energiſche und hoch k anziehende Schilderungen, 
die den ernſten Gelehrten, wie die gebildete Dame, den F 
der Kulturgeſchichte, wie den nur nach 
ſehnenden Leſer gleich ſehr und lebhaft intereſſiren werden. Dieſer 
Schlußband iſt ſoeben in ſehr eleganter Ausſtattung von der 
Verlagshandlung L. C. Zamarski und C. Dittmarſch in Wien 
en worden. mi Theat 
ie zeitweiſe ſiſtirte „Wiener Theaterzeitung. e vor 
mehr als einem 1 5 Jahrhundert durch Adolf % 1 ge⸗ 
gründet, durch die Zeit ihres Beſtandes ſich einen dauernden Ruf 
erwarb, wird, nachdem die Tochter des Gründers den Conſens 
zur Weiterführung des Blattes erhalten, vom 1. Januar k. J. 
an, redigirt von Morländer, wieder erſcheinen. Für das Ger 
biet des Romans find, wie wir dem ans vorliegenden Prospect 
entnehmen, bewährte literariſche Kräfte, unter anderen L. Mühl⸗ 
bach. R. Giſeke, L. Storch, C. M. Ottinger, gewonnen. 

Alfred Meißners „Reginald Armſtrong“ wurde am 15. 
Dezember in Peſt zum erſten Male aufgeführt. Fritz Haa ſe 
ſpielte den Glendower. Das Drama fand viel Beifall. Se. kaiſ. 
Hoh. der Herr Erzherzog⸗Gouverneur wohnte der Borſtellung bei. 

Robert Prutz hat feine außerordentliche Profeſſur pefini» 
tiv aufgegeben und wird von Neujahr in Stettin eine neue poli⸗ 


geiſtiger Unterhaltung ſich 


tiſch⸗literariſche Wochenſchrift unter dem Titel „Stettiner Mon⸗ 


tags⸗Zeitung“ herausgeben. 


reund 


ge veröffentlicht folgenden Bericht des Marſchalls iſtellung dieſes Bataillons herbeizuſchaffen, werden die 
O'Donnell über das Gefecht vom 30. November :Officiersſtellen an reiche Leute verkauft. Die Gerech⸗ 
„Am 30. November um 1 Uhr hörte ich einige Flin⸗ tigkeit muß man jedoch den hieſigen Gewalthabern 
tenſchüſſe in der Richtung der Redoute Iſabella II., widerfahren laſſen, daß fie trefflich auf die Eitelkeit 
zur Rechten unſerer vorgerückten Linie, kurze Zeit dar- [und die Leidenſchaften ihrer Landsleute zu ſpeculiren 
auf nahm das Kleingewehrfeuer zu, ohne indeſſen von verſtehen, denn um zu dem Titel eines Capitano zu 
Bedeutung zu fein. General Gaſſet zeigte mir an, daß gelangen, opfert jo mancher Jüngling fein Hab und 
von Anghera und Belzas ſtarke feindliche Streitkräfte Gut. Hier fo wohl als in Ferrara ſteht ein derarti⸗ 
gegen unfere Stellungen anrückten und daß man auf ges Bataillon, bei welchem jedoch Subordination und 
einen ernſtlichen Angriff gefaßt fein müſſe. Ich ritt[Mannszucht nicht gar an der Tagesordnung. Hier 
nach der Redoute Iſabella II., von wo ich das Ter- liegt ein Lieutenant der Berſaglieri in Folge eines von 
rain überſehen konnte, nachdem ich dem General Za⸗ feinem feiner Soldaten erhaltenen Bayonnetſtiches ſchwer 
bala befohlen hatte, mit feinem Korps auf die Höhen darnieder. 20 

oberhalb Serallo's zu rücken und der Reſerve⸗Diviſion Nach einem Schreiben der „Ind. belge“ aus Rom 
nach Serallo vorzugehn, um das erſte Korps nöthi⸗ bat die Königin⸗Wittwe von Spanien, Marie Chriſtine, 
genfalls zu unterſtützen. General Gaſſet welcher das [dem Papſte eine Million Scudi überreichen laſſen. 
erſte Korps befehligte, hatte das Regiment Bourbon] Cardinal Wiſeman iſt in Rom angekommen, wo 
und das Bataillon Talavera nach der Redoute Iſa-ſer vom Papfte in beſonderer Audienz empfangen wurde. 
bella II. geſchickt und die Bataillone Catalonien und Er dürfte ſchwerlich mehr nach England zurückkehren, 
Madrid auf der Straße von Anghera. Der Reſt des ſondern wird wahrſcheinlich in Rom verbleiben. In 
Korps folgte als Reſerve. Der Feind hatte den größ⸗London wird der Cardinal einſtweilen durch ſeinen 
ten Theil feiner Kräfte gegen unſere Rechte geſchickt Coadjutor, den Dr. Evrington, vertreten. 

und ſuchte zwiſchen der Straße von Anghera und dem Türkei. 

Serallo durchzudringen, wurde aber von der Beſatzung] Nach Berichten aus Conſtantinopel wird Omer 
der Redoute kräftig zurückgedrängt und bis an die Paſcha in feinem dortigen Palais erwartet. Er reiſt 
Schlucht verfolgt, die nach Anghera führt; da gab ich dahin trotz des kaiſ. Befehls, der ihn nach Charbut 
unſeren Soldaten Befehl zur Umkehr. Zur Rechten verweiſet und dem er geſchickt auszuweichen wußte, in⸗ 
hatte man ein ſehr lebhaftes Feuer unterhalten. Jetzt [dem er einen andern Weg einſchlug, als der Courrier, 
überlegte ich, daß die Feinde, welche auf der Höhe] der ihm den kaiſerlichen Befehl überbringen fol, Dem 
des Renegado ſtanden, abgeſchnitten werden könnten, Paſcha find etwa zwanzig Prachtpferde vorangegangen; 
und ließ das Regiment Bourbon mit feinem Oberſten fie waren für den Sultan und feine Miniſter beſtimmt. 
an der Spitze zwiſchen der Höbe und den von vielen Als der Paſcha ſeine Entſetzung erfuhr, contremandirte 
Feinden beſetzten Felſen angreifen; das Ziel wurde 


N er di be ſeiner Geſchenke. 
erreicht. > Mauren, . 4 ſie nicht mehr er die Uebergabe f — 
zu den ihrigen gelangen konnten, ſtürzten die nach dem Nach Berichten aus New- York, 3. Dezember 
Meere führenden Abhänge hinunter. Mehr als 300 ert — nr 
flohen in diefer Richtung und ließen viele Leichname hatte Capitän John Brown am Tage vor feiner 


; aeg inrichtung noch eine Unterredung mit feiner Frau. 
auf ihrem Wege. Unſere Soldaten verfolgten die Fein⸗ inrich 1 
de bis zu den erſten Hütten der Kabhlie von aue be er das Henkergeraſt betrat, unterhielt er ſic mit 


von denen einige in Brand geſteckt wurden. Da bei mehreren ſeiner Genoſſen und bezichtigte einige derſel⸗ 
Einbruch der Nacht die Mauren ſich auf die Höhe 


ben des le 85 a0 me pin der 250 50 aus⸗ 
f ’ IRAK i i lba bringen läßt, wo die 
der Sierra Bullones geflüchtet hatten, ſo ließ ich die 325 . 5 g : 
Truppen zurüdgehen. Wir hatten an ANZ Offie an 11 kleines Gut und eine gemeinſchaftliche 
ziere und 45 Soldaten; 2 Generale 14 Offiziere und r 
Soldaten kontuſionirt. Nach den auf dem Schlachtfeld 
zurückgebliebenen feindlichen Leichen, was nur geſchieht, 
wenn es durchaus unmöglich iſt ſie wegzuſchleppen, 
muß der Verluſt des Feindes 230 Todte und 600 
Verwundete betragen. Generalquartier des Lagers, Ceuta 
gegenüber, 6. Dezember 1859. Leop. O'Donnell.“ 
Man berichtet aus Madrid vom 17. December: 
Geſtern nahm die Diviſion des Generals Prim eine 
zwei Wegſtunden vom Hauptquartiere gelegene Stel⸗ 
lung ein, um die Arbeiten auf dem Wege nach Tetuan 


u decken. Die Divifion Olano ſteht rechts von die⸗ lebens vom Jahre 1854 öffentlich verbrannt werden. Der Ta 
ee e der öffentlichen Verbrennung wird nachträglich bekannt gemacht. 
ſem Wege. Das marokkaniſche Herr iſt durch die ſofder _ Bei der geſtern ſtattgehabien Verloſung der fürſtlich 


raſch aufeinander folgenden Niederlagen entmuthigt 


worden. 
Pas Italien. 1 
Die Turiner „Opinione“ meldet: „Der Finanz⸗ 
Miniſter hat ſeinen Bericht an den Kölig in Pere 1 
der letzten Anleihe und der Reſultate der Nation 
Subfeription veröffentlicht. Die Zahl der Unterſchriften 
beläuft ſich auf 12,210 mit 20,081,060 Franken Rent 
dabei einbegriffen die vorher zugeſicherten 4,700, 0 
Franken. Die Anleihe wird zu 77,47 emittirt.“ 
Man ſchreibt der „Oeſterr. Ztg.“ aus Bologna, 
15. Dezember. Der Pro:Regent, Generalgouverneur 
Buoncompagni hat bereits ſeine Stimme erhoben und 
kräftig in das Revolutions-Concert eingeſtimmt. Um 
zu beweiſen, daß er auch zu der Partei gehöre, welche 
vermeint, daß Italiens Glück "u auf den Waffen der 
Freiſchärler beruhe, forderte er die Jugend der Ro⸗ 
magna und der Herzogthümer in einer Proclamation 
zu den Waffen, d. h. zu einer neuen Stellung auf. 
Buoncompagni braucht noch 20,000 Mann, um dann 
Süditalien auszuführen und im 


Lombarden 573. 0 

London, 17. Dezember. Conſols 95. 

Krakau, 21. Dezember. — * großer Schneeverwehungen 
—— zu dem geſtrigen Markte keine Getreide⸗Zufuhren ſtatt⸗ 
gefunden. 5 

Krakauer Cours am 21. Dezember. Silberrubel in polniſch 


BVerzeichniß der Angekommenen und Abgereiften. 
25 7% vom 21. Dezember 1859. j . 
gereiſt find die Herrn Gutsbeſſtzer: Grf. Karl Bobrowski, 
u Tarnow. Grf. Julius Tarnowet, nach Dzikow. . Stanisi 
n. 200, Kalwaria. Sal N 225 1 
ö 0 olapski, na ien. Ludwi baczyüs 
nach Wroblowice RER R 2 


trübte Vater, wohnte dem Leichenbegräbniß bel. Der Berftor, 
bene war Jurist, ſehr muſikaliſch und ein geiſtvoller und liebens⸗ 
2 ren. iden Schauſpieler höher ſtellen oder den „Komiker“. Levaſſor 

Stück, welches im Theater] hat wohl nur zufällig zur Fahnen der heiteren Muſe geſchworen, 


Frangais nicht angenommen worden war, La fille de wir trauen ihm nach den uns gegebenen Proben ſeines vielſeiti⸗ 
ans“, um ſich je chen, dem Vaudeville gegeben. Dort. A es gen Darftellungstalentes ſelbſt ſragiſche Begabung zu. Levaſſor 
aber durchgefallen. f begnügt ſich damit, daß man bis zu Thränen — lacht, einſtwei⸗ 

In Paris wird eben len wollen auch wir uns mit dieſen Thränen begnügen. Sein 


F Erſindun verdient die A Re 5 in 
keit aller derer welche feine Leuben beſitzen, ſich 8 2 8 
ſehr empfindlich gegen Fro 


find. Es handelt ſich um das Syſtem der Erwärmung mittelſtſ tier Latin und der Chaumiere riechen, das Verſtändniß, der 
Eis, welches man Hrn. Lecop von Clermont⸗Fernand verdan Lachkitzel, immer zwingt uns doch die Wahrheit und lebenſtro⸗ 
Lecop hat beobachtet daß es, um eine Pflanze vor dem Erfrie nde Plaſtik feiner. Typen, bei denen ehr und Weſenheit in 


aſſer gefriert und entwickelt während d 
e 1400 


hat ſich eben fi 
feſtgeſetzt, 
Teisſeite fräg! 
I tenden franzöſiſchen Romanzen mit vollendeter Grazie und ge⸗ 


Theater in Krakau. f 


U 


* Levaffor hat 


eſtern den Cytlus feiner pikanten und ans vaſſor iſt nicht ſchlechter und nicht beſſer als gerade nöthig für 
ziehenden, vom Publ 570 5861 1732 


mit ſteigender Theilnahme aufgenom⸗ uns und — für Levaſſor. 0h 


ei 


Bewerber um dieſelbe haben ihre gehörig inſtruirten 
Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb 
der Concursfriſt bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion ein⸗ 
zubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal-Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 19. December 1859. 


ar mts blatt. 


N. 36254. Kundmachung. (1168. 1-3) 


Die Rinderpeſt iſt laut Mittheilung der k. k. Statt⸗ 
halterei zu Lemberg vom 1. d. M. Z. 51679 im dorti⸗ 
gen Verwaltungsgebiete nach den in der letzten Hälfte 
des vorigen Monates eingelangten Erhebungen zu Mo- 
lotöw, Bakawina, Zalonöw und Dymidéw, Brze- 
Zaner Kreiſes, zu Brzezina Stryer Kreiſes, zu Bed- 
naröw Stanislaer Kreiſes, zu Soroki Tarnopoler Krei⸗ 
ſes und zu Bileza Czortkower Kreiſes neu ausge⸗ 
brochen. 

Die Seuche beſteht demnach jetzt in 20 Ortſchaften, 
wovon 2 auf den Sanoker, 3 auf den Stryer, 7 auf 
den Brzezaner, 5 auf den Stanislauer und je ein Seu 
chenort auf den Zkoczower, Tarnopoler und Czortkower 
Kreis entfallen. 

In 8 dieſer Seuchenorte iſt jedoch kein Krankenſtand 
mehr verblieben, wahrend der in den übrigen 12 Seuchen⸗ 
orten ausgewieſene letzte Krankenſtand 67 Stücke beträgt. 
Seit dem letzten Ausbruche der Seuche hat dieſe in den 
betreffenden einen Hornviehſtand von 7902 Stücken zäh: 
lenden Ortſchaften in 74 Gehöfen, 476 Stücke ergriffen, 
wovon 47 geneſen und 334 gefallen ſind, 28 erſchlagen 
wurden und 67 wie oben bemerkt, noch als feuchend 
ausgewieſen werden. 

Dieſe Verbreitung der Seuche im Lemberger Ver⸗ 
waltungsgebiete wird mit der Aufforderung zur größt⸗ 
möglichen Vorſicht beim Handel mit Rindern und davon 
herſtammenden rohen Artikeln zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Kundmachung. (1160, 3) 

Die Direction der priv. öſterr. National⸗Bank hat 
mit Zuſtimmung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
die Einleitung getroffen, daß die für das Verwaltungs⸗ 
Jahr 1859/1860 zu entrichtende Einkommenſteuer von 
den Dividenden der Bank⸗Actien aus den Erträgniſſen 
des Inſtitutes berichtiget werde. 

Die National-Bank wird demzufolge ſtatt der einzel⸗ 
nen Beſitzer der Actien, und für dieſelben, die vorſchrifts⸗ 
mäßige Faſſion zum Behufe der Steuerzahlung bei der 
Steuer⸗Adminiſtration überreichen. 

Wien, am 9. December 1859. 
Pipitz, 
Bank = Gouverneur. 
Chriſtian Heinrich Nitter von Coith, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 


Erdl, 
Bank⸗ Director. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 13. December 1859. 
N. 425. Cv. Edict. 11125, 125 — — 

Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird] 2000 Gegenstände 
mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe FE 
wider die liegende Maſſe des Andreas Bochnia und den 
abwefenden Mathias Bochnia, Sebaſtian Bochnia im 
eigenen Namen wie Namens der Miterben nach Andreas] 


0 
125 Kunstbeilagen 


von 


| Original PariserMode-Costüms | 


Bochnia, wegen Ungültigkeits⸗Erklärung des zwiſchen dem Dea een q . 5 rin hei 
verftorbenen Andreas 3 und e Bochnia Musterbogen. | Original Pariser & Wiener ge 7 

im Jahre 1846 errichteten Kauf: und Berfaufs-Contrac] # putz Hate, Häubehen ete. | ‘ 5 | 

tes, eines in Biecz gelegenen Grundſtückes unter dem 5 NN Damen EN Moden - Beitung. Modernste Oonfeotionen. 
23. März 1859 3. 425 Klage angebracht und um rich⸗⸗ SAU AON Leitstern 


der modernsten 


XII. Jahrg. 
Kleider -Zuschnitte. * 


terliche Hilfe gebeten worüber die Tagfahrt auf den 15. 
Februar 1860 und 9 Uhr Vormittags beſtimmt wor⸗„ 
den iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


fo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu deren Ver⸗ Ausgabe Nr. 1. 


Wöchentlich erscheinend. 
Vorzüglichſte 


Frauen-, Moden⸗& Muſterzeitung, ſowie Kleidermagazin. 


| — — 
L Paris. Wien. Leipzig. London. New-York.S. Petersburg. 


IRIS erscheint wöchentlich in 4 Ausgaben mit nachstehenden Kunstbeilagen: 


48 col. Costumbilder. 10 col. Lingerien. 12 col. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Mu- 
sterbogen. 2 doppelt. grosse Saison-Patronbogen. 24 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen Kunstschule. 48 


Nr. 650. C voneur 8. 1153. 30 

Zur Beſetzung der mit dem Gehalte von jährlichen 
300 fl. ö. W. verbundenen ifraelitifchen Relizionslehrer⸗ 
Stelle an dem k. k. Gymnaſium und der Kreishaupt⸗ 


chen Wochenmärkten ungefähr ! 
ärariſche Dienſtpferde in nachbenannten Städten 


Kundmachung. (1159. 2-3) 


In der letzten Woche d. Mts. werden an den übli⸗ 
160 überzählige 


ſchule zu Tarnöw, wird zufolge Verordnung ter lödlichen] gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden Der 
k. k. Kreisbehörde ddto. Tarnöw am 8. Novanber 1859 äußert u. z. 


3. 14183 der Concurs hiemit ausgeſchrieben 
Die Bewerber hierauf, wollen die Competenzgeſuche 
verſehen mit authentiſchen Zeugniſſen über deen Befähi⸗ 
gung zu dieſem Lehramte nebſt der legalen Nachweiſung 
ihres Vorlebens bezüglich ihrer fittlichen und politiſchen 
Haltung, ſpäteſtens bis Ende Januaı 1860 dem 
gefertigten Vorſtande franco einſenden. 
Vorſtand der ifraelitifchen Cultus-Geneinde. 
Tarnòw, am 1. December 1859. 
Berel Fränkel. 
Isaak Kidler. 


N. 6428. Kundmachung. (1147. 2-3) 

Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Pinkas Westfried fir die Schnitt⸗ 
Waarenhandlung in Rzeszöw die Firma: 

„Pinkas Westfried“ 
protocollirt hat. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreiggerichts. 
Rzeszöw, am 24. November 1859. 


I Tonangeberin in der Mode. 


| Reichhaltig. Prachtvoll. Billig. 


| Akademie der Damen. 
Original-Novellen. 


bei 
1860, Kunstarbeiten. 


zu Kenty, 
„ Wadowice, 
‚, Bochnia, 
‚ Tarnöw und 
„Krakau. 
Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


den, daß in jedem der vorgenannten Orte 20 bis 40 
Stück zur Veräußerung gelangen. 


Vom k. k. König von Wirtemberg Eten Huſaren⸗ 
Regiments-Commando. 
Bochnia, am 18. December 1859. 


— — nn — — —————— — nn 
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Wiener-Mörse-Bericht 
vom 20. Dezember. 


Oeff tliche Schuld. 
Ves Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 69.50 69.75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.30 80.40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7340 73 50 
dtto. „ 4/¼½% für 100 flli. 65.50 65.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 365.— 370.— 
„ 1839 für 100 fl. 122.50 123.— 
] „ 1854 für 100 fl. 114.50 114.75 
Como⸗Rentenſcheine zn 42 L. austr. 17.25 17.50 
B. Der Kronländer. 

; Grundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn ... zu 57 für 100 fl. 74 — 74.50 

von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
nee , e aan sum. 72.50 73.— 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 7350 74.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 93.— 

mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

Actien. 

der Nationalbank . pr. St. 898.— 900.— 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 214.60 214 80 

der nieder-öfter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. SBt. 584 — 586.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1967.— 1970.— 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. C Me. 
Were Fr. . St. em oa.» 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. Ste. 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 


277.— 277 50 


176,50 177 — 
137.50 138.50 


tretung und auf feine Gefahr und Koſten den Hrn. S Un be e te Einzahlung vr. St.... . . . 105.— 105.— 
Rudnicki Ignatz mit Subftituirung des Hen. Ceſar Ausgabe Nr. 2. 43 00. Costumbilder: 2 col. Lingerien, 4 Col. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Muster- ber abe 5 fu 300 f. bd Weh 4. 50 f. 
Basinski als Curator beſtellt, mit welchem die ange: — 2 doppelt e 12 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen Kunstschule. 48 Bo- 40% eh. a e Fuge Mi 
n Unterhaltungs- Lecture etc. 0 D , 
e ae Wegeſchfießene Ausgabe Nr. 3.12 col. Costumbilder. 4 col. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Musterbogen. 2 dopp der 57 Frau (Ie ur 3 
4 grosse Saison-Patronbogen. 10 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen. Kunstschule. 48 Bogen Unterhaltungs ! 8 x i } 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ Lecture ete. N i der öfterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
69 „ 0 ag N a * * x ale Patronbogen 48 Mappen Kunstschule. 0 e Unterhakungs-Leciuro .. de österr. eloyd in Trieſt zu 500 fl. 6 M. a 0 225.— m 
bie — — mc ren Gratis zu allen Ausgaben: Musikbeilagen, zeitgemässe Kunstblätter etc, ete. der 00 f. Cui ru Alten» Säge n 2, 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu waͤh⸗ f r z e ö aeg 9 | CR. sr Se Wa n 
len is biefem k. k. Beyiräsgerichte anzuzeigen, überhaupt | _ „m Leberraschend niedere Preise bei solcher Reichhaltigkeit und Pracht; incl. Stempel. — 9 Pfandbriefe 
V idi dienlichen vorf viftemdßi en Rechte: Dureh Buchhandel. (Oest. Währ.) Dureh Post unter Adresse. der 9 ſäyrig zu 5% für 100 1 . 101.— 102.— 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmößigen für 3 Monate für 6 Monate fur 1 Jahr für 3 Monate für 6 Monate für 1 Jahr | Nationalbant J 10 fährig zu 5% für 100 l.. 9750 98— 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſi Ih N der Berab- Ausg. N. 1 3 fl. 62 Nkr. 7 fl. 24 Nkr. 14 fl. 48 Nkr. | Ausg. N. 1 4 fl. 12 Nkr. 8 fl. 24 Nkr. 16 fl. 48 Nkr. 08 1 1117 AM. N He u 47 N 3 5 A u 50 95.— 
olgen ſel izumeſſen hab 2 un 10 A8 RE. 12 „ 6% 44 12 „ 48 er Nationalbank 12 monatlich zu 5% für „ 100. — 
———— ee 2 beben n 7 n n 5 2 4 . ne ae, auf der. Wäh. I verlosbar in 57% für 100 4 90.— 90.50 
. eee een B eee ee eee eee deole 
Bi * 178 — r Part Bu Vorauszahlung auf 1 ganzes Jahr "sichert am S”blıss die Gratis-Prämie eines der Gredit« Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
iecz, am 28. Jun J. artistirchen Haupt-Titelb’attee. — Werden eigene edruckte Adressen bei 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 104.75 105.— 
1 | 1149. 1-3 tustirche 1 g 8 8 der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
8. 6549. Ediet. (1149: 1-8) N Postversendung verlar gt, so ist die Berauslage von 50 Nkr. für das laufende Jahr d Wg h ſebetegeſelſchaft D 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß zu ver aten. Ane 5 Gſterhazp e A: e . 
der sub präs. 19. November 1859 3. 6549 überreih- | NY Die Beliebtheit dieses treuen Spiegelbildes einer fortschreitenden Einwicklung ZE rn au 2 eee 2850 2875 
ten Klage des Carl Gregor Baumeiſters in Rzeszöw ® der Mode so wie der industriellen Gesammtbewegung in allen Phasen auf dem Ge- 4 u e 2786 38.70 
gegen die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten „ biete des für Damen Wissens werthen hat sich durch 12 Jahre so erfreulich gesteigert, c Yanie ABER 
Marianna Schnauder verehelihte Zarow und Roman |< u . dass fast schon beendete Quartale öfter der Herstellung einer zweiten, durchaus neuen 2% indischer n 0 „ 23.— 4350 
Zaröw wegen Aufhebung der Gemeinſchaft des Eigen⸗ J T 5. Auflage bedurften, und selbst diese nicht hinreichten, verspäteten Anmeldungen ge. % = ; e eee ane 28.50 20.— 
thums rückſichtlich der Realität Nr. 271/38 in Rze⸗[ K. s recht zu werden. — Competente Stimmen haben IRIS als das prachtvollste und x wg Keglevich zu 10 a 16.25 16.50 
szöw mittelft öffentlicher Fellbietung derſelben, den Be⸗ D gelungenste Organ, was je Deuischland in diesem Genre geboten hat, öffentlich Bant⸗ Platz-) Stone 
langten erinnert, daß für ſie ein Curator in der Perſon S F anerka int, und insbesondere nachstehende, als einer allgemeinen Damen-Gunst wür- 4 Oz. Augsburg, für 100 fl ſüddeulſcher Währ. 3½¼ 100 — 106.13 
des Rzeszower Advokaten Dr. Lewicki mit Subftitui- > dige Vorzüge hervorgehoben: 2 . — ai m fr . ER zu 34 2775 nz 
rung des Tarnower Advokaten Dr. Serda aufgeftell und [7 öchentliches Erscheinen "ug S den, für 10 Bo. Set %% 2222 193. 19339 
dem erſtern die Klage zugefectigt, dann daß zur ordent-| 4 2 . — modernste Confectionen— praktisch-technischer Gehalt — Veröffentlichung der co. 4 EJ. Pale, für 100 5 nes er Geldſor . 10 — 49.10 
lichen Verhandlung über dieſe Klage, die Tagfahrt aufe bor. Original. Moden und Tapisserien mit Puris an gleichem Tage — umfassendste & = Cours der Belpforten, 
den 11. Jänner 1860 Vormittags 9 Uhr hiergerichts g #4 7 Reichhaltigkeit — entsprechend belletristisches Feuilleton — leichtfassliche Anleitung = Ralf. Münz- Dulaten . . 5 fl. a 18. 
angeordnet worden iſt. i a aum Selbstanfertigen weiblicher Kunstarbeiten — streng geprüfte Schnittmuster in na- & ch . Kronen. 6 fl. 84 „ 16 fl. —87 „ 
Die Belungten haben entweder perfünlid zu esche] > türlicher Grösse — Saison- Berücksichtung durch grosse Tableaux— Beigaben von Mu- o * Napoleons d'or 9 f. 87 „ 9 fl. —80 „ 
nen, oder ihren Curator mit der gehörigen Information |?  sikpiecen — zeilgemässe Vermehrungen etc. etc. — Unter Letzteren sind es nament- Ruf. Imperiale 10 fl. — 8 „ 10 fl. —10 „ 


zu verſehen, oder einen andern Sachwalter zu beſtellen, [e 
widrigens ſie die Folgen ihres Säumniſſes ſich werden 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 25. November 1859. a 
3. 7014. Niet. (1157. 1-8). 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht, wird bes]: 
kannt gemacht, daß Michael Kania Grundwirth aus 
Lodygowice in . . 
Gerichtes in Krakau vom 28. November 1859 3. 159591: 
als Verſchwender erklärt wurde. Demſelben wird Mist 
hart Lorenz Grundwirth aus Lodigowice als Curator 
beſteut und angewieſen, ſich in Beſorgung dieſer Curatel 
nach Vorſchrift der Geſetze zu verhalten. 

Zur Angelobung der Curatorspflichten wird Michael 
Lorenz auf den 10. Jänner 1860 um 10 uhr Vor⸗ 
mittags vorgeladen. 

Biala, am 10. December 1859. 


e durch IRIS allein“ veröffentlicht, 
Hüte, Häubchen, Chemisetten, Kragen, 


9 ° 
e 


Preisen wolle unter genauer Adressen- Angabe 
det werden: ö 


lich 
A Original Saison-Garderobe- und Lingerie-Patron- (Schnitmuster-) Bogen nebst Modellen 
% welche von den bestrenommirten Magasins de lingeries in Paris 
die freudigste Aufnahme fanden. 
öglich, die modernsten Constructionen aller Putz- 
nn Berthen, Peignoirs, Pelerinen. Basque, Fischüs, 
° Ermel, Manschetten, Canezous, Coiffüren, u. s. w., 
den, 80 wie vollständige Neglige- und Kinder-Garderobe etc. 
mit Paris gleichzeitig zu liefern, 
«an Reiz der Neuheit jede Nachahmung zu überflügeln und Pri- 
® yate.des so kostspieligen directen Modellbezugs zu entheben. 
Dass bei der unübertroffenen Eleganz und Reichhaltigkeit es dennoch möglich 
wird, dieses Journsl zu so überraschend billigen Preisen abzugeben, zeugt von der 
allgemein günstigen, umfassenden Theilnahme. 

Wöchentlich gewünschte portofreie 


„An die Administration der IRIS in Grag. 


die 


„ausschliessend nur 
Nur dadurch wurde 
und Weisswaaren-Artikel, als: 


N= 


424444444443 


Damen-, Herren- und Kinderhem- 


-u9ardo 


4 
3 


Zusendung durch Briefpost zu obigen 


und Hinzufügung des Betrages franco gemel- 


insbe- 


f 1168. Buchhandlungen nehmen Aufträge zur prompten Besorgung dieses Journals an, 
Concursausſchreibung. n sondere empfiehlt sich: (1092. JULIUS WILDT in Krakau, 

Nr. 2575 C. d. P. A.] Bei dem Bezirks amte Le- f e — — 
äajak im Krakauer Verwaltungsgebiete iſt eine Actuarz⸗ f — 
Stelle in Erledigung gedemmen. ab- 2 Barom Höhe Temperatur ede Richtung und Stärke hand Erſchelnungen e 

Zur proviſoriſchen Befegung der Stelle mit dem Sab:] A z in = einte nach Seußtigteit des Windes der Abmebötr⸗ in der Lust Lauſe d. Tage 
tesgehalte von 420 7 6. W. des dem genannten even] o. eam, d. Reaumur Der gust 5 b Ten I 
tuell einem andern Bezicksamte des Krakauer Verwal 210329 799 — 42 1 F — 
tungsgebietes, wied hiemit der Concurs bis 20. Jän: 10 00 130 | 100 Oſt ſchwach n Nebel —13,0 0 
ner 1860 ausgeſchrieben. e 39 — 94 100. Weſt „ 1 Nebe | 


Tn der Buchdruckerei de „CAS. 


— —ů— —ʒ —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm⸗ 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 MI 


nuten Vormittags. 
Nach Birezom 5 3 Sri, nk 12, 1 Mittags); * 
rzeworsk 10, 30 Vorm. unft 4,30 Nachm. 
Nach Wieltezka 11, 40 Vormittags. f a 
bgang von Wien 
. . Er 30 Minuten Abends 
an rau 
Nach Krakau Aube eon a 
ga on Myslowi 
Nach Krakau 1 une M. Nachm. 5 8 
von Szezakowa 
Nach Grantca 10 A: 15 M. Vorm. 7 Uhr 
und 1 uhr 45 Minuten Mittags. 
Nach Triebinſa 7 Hör 23 M. Mrg., 2 uhr 38 N. Nachw. 
bgang von Grauica 2 
Nach Sea tema 6 Uhr 30 N. Früh, 9 uhr Vorm, 2 Uhr 
N ne ft in Kr 
Ankunft in akau 
Bon Wien 9 ubr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 4, Ache 2 
Bon Moslowitz (Breslau) und Or anica (Ads u) 9 uhr 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. S br 27 
Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 924 Abend Abda. 
Aus 1 (Abgang 2, 15 Nam) m.) 3 ends, aus 
rzeworsk (Abgang 9 uhr I uhr Nachm. 
Aus Wieliczka 6, 40 Abends. 


A 
Nach Krakau 7 uhr 


56 N. Abend⸗ 


